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Erſcheint täglich
grit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenöurger Schuſpſatz Kr 5.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadt und Tand.

Sechszigſter Jahrgang.

ne

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

t 208. ZWittwoch den 7. September 1887.
Siertelfährlicher Doonnementsyreis: in der Ewedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Inſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Anmtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des für die Büreaus der unter
zeichneten Behörde in dem Winter vom 1. Octo-
ber 1887 bis 1888 erforderlichen Bedarfs an
Petroleum ſoll an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden.

Zur Entgegennahme
Termin auf

Freitag den 9. September d. Js.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Secretariats- Zimmer anberaumt, zu
welchem Unternehmungsluſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen der Lieferung werden im
Termine bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 1. September 1887.
Königliche General-Commiſſion.

Gabler.
Bekanntmachung.

Das Ausſonderungsgeſchäft der bei dem unter
zeichneten Gericht in dieſem Jahre zu vernichten
den unbrauchbaren Acten, als

a. Bagatellprozeß, Jnjurienprozeß-, Polizei,
Unterſuchungsacten de 1879;

b. Vormundſchaftsacten ohne Vermögensver-
waltung, Sühne, Mahn-, Arreſt-Sachen, Straf-
prozeßActen (Uebertretungen betr.), Privatklage-
und Civil-ProzeßActen (ſoweit für letztere nicht
eine längere Aufbewahrungsfriſt angeordnet iſt),

bis 1881 einſchließlich;
c. Concurs und Prozeß- Acten über perſön

liche Rechte und Verbindlichkeiten, Vormundſchafts-
Acten mit Vermögens Verwaltung ſowie Straf-
prozeßActen (Vergehen betr.), bis 1876 ein-
ſchließlich;

d. Subhaſtations, Aufgebots und Nachlaßacten
bis 1856 einſchließlich, iſt beendet.

Alle diejenigen, welche an der längeren Auf-
bewahrung der Acten ein Jntereſſe haben, wer
den aufgefordert, daſſelbe binnen einer Friſt von
4 Wochen nach Erſcheinen dieſer Bekanntmachung
bei uns anzumelden und zu beſcheinigen.

Merſeburg, den 3. September 1887.
Königliches Amtsgericht.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 6. September.

Politiſche Mittheilungen.
Findet die Kaiſerbegegnung ſtatt oder nicht

Die Kreuzztg. ſchreibt: „Die in Ausſicht ge-
nommene Begegnung des Kaiſers Wil-
helm mit dem Kaiſer von Rußland in
Stettin darf, allen Anzeichen nach als ſicher
betrachtet werden. Wie man annimmt, wird
Kaiſer Wilhelm mit ſeiner erlauchten Gemahlin
am nächſten Sonntag abreiſen, um bereits am
Montag die Ankunft des Kaiſers Alexander zu
erwarten.“ Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt
zur ſelben Stunde: „Wir ſind in der Lage zu

der Gebote iſt ein

verſichern, daß in unterrichteten Kreiſen von
einer ſolchen Zuſammenkunft nichts be-
kannt iſt. Die ganze Zeitungsnachricht beruht
lediglich auf Muthmaßungen. Es liegt
nichts vor, was zu der Annahme berechtigte, daß
ein Beſuch des Czaren in Stettin geplant ſei.
Eine ganz müßige Konjectur iſt es, wenn einige
Blätter von der Erneuerung eines im Septem-
ber ablaufenden deutſch ruſſiſchen Vertrages
ſprechen; ein ſolcher exiſtirt gar nicht!“ Die
Norddeutſche beſtritt ſ. Z. auch die Danziger
Entrevue. Aber ſtatt fand letztere deshalb doch.

Der Sultan möchte herzlich gern die
bulgariſche Angelegenheit gänzlich vom Halſe
haben und ſie Deutſchland zuſchieben, welches
eine Löſung oder Vermittelung verſuchen ſoll.
Zuerſt ſollte Fürſt Bismarck die Miſſion des
Generals Ernrot nach Sofia allen anderen
Mächten ſchmackhaft machen, aber Rußland zog
dieſen Plan ſelbſt zurück, weil auf einſtimmige
Genehmigung aller Mächte nicht zu rechnen war.
Trotzdem ſoll der Reichskanzler weiter vermit-
teln, und franzöſiſche Blätter bringen ſchon
Senſationsnachrichten von „Konzeſſionen, welche
der Kanzler Rußland gemacht habe.“ So weit
ſind wir aber noch lange nicht. Fürſt Bismarck
wird, wenn er überhaupt die Rolle der Türkei
zu übernehmen gedenkt, woran man noch billig
zweifeln muß, gewiß Rußland nichts zugeſtehen,
was Oeſterreich verletzen müßte, alſo vor Allem
keine thätliche Einmiſchung. Es iſt völlig ſicher,
daß die Bulgaren einer ſolchen mit bewaffneter
Hand entgegentreten würden, und was dann
kommen kann, läßt ſich nicht abſehen. Nach
ſeinen bekannten Worten im Reichstage bezweckt
Fürſt Bismarck vor allem die Erhaltung des
Friedens für Deutſchland und dann zwiſchen
Rußland und Oeſterreich-Ungarn. Jm Hinblick
darauf braucht Niemand ſich jetzt aufzuregen,
man kann ſehr ruhig ſein.

Die italieniſche Regierung hat ſich
nun officiell gegen jede Zwangsmaß-
regel in der bulgariſchen Angelegenheit aus-
geſprochen. Miniſter Crispi empfiehlt den Groß-
mächten, die Dinge dort ruhig ihren Weg gehen
zu laſſen.

Der katholiſche KongreßfürSocial-
politik hat am Sonntag in Lüttich ſeine Ar-
beiten eröffnet. Zugegen waren auch der Kar
dinal von Rheims, ſowie mehrere deutſche Cen-
trumsabgeordnete. Der Biſchof von Lüttich er
öffnete die Sitzung mit einer Rede über die
Pflichten der Arbeitgeber, in welcher er die Noth
wendigkeit brüderlicher Geſinnung betonte und
ſich für das Recht und die Pflicht des Staates,
zu Gunſten des Arbeiters einzutreten, ausſprach.
Der Biſchof lobte dann die von der Regierung
in Brüſſel unternommenen Schritte zur Ver-
beſſerung der Lage der Arbeiter. Der frühere
Miniſter Möſte erklärte hingegen die Abſichten
der Regierung noch nicht für genügend. Auch
Biſchof Dr. Kopp iſt anweſend.

Frankreich. Die Mobilmachung geht ohne
Störung ihren Weg. Am Sonntag begann die

Zuſammenziehung des Armeekorps um Caſtel
naudary. Die franzöſiſchen Berichterſtatter ſind
ganz entzückt von der Schnelligkeit und Ordnung,
mit welcher Kavallerie und Artillerie verladen
wurden. Ein Ungar, der zum Studium der
Reblaus in der Gegend weilt, wurde als Spion
verhaftet. Jn Gaillac ſollte auch ein deutſcher
Spion verhaftet ſein die Nachricht hat ſich aber
als reiner Schwindel entpuppt. Der Andrang
von Officieren, welche von der Mobilmachung
lernen wollen, und Neugierigen dauert fort.
Vor zwei Wochen erregte bekanntlich die Nachricht
großes Aufſehen, daß ein Eiſenbahnwagen mit
Gewehren erbrochen und eins davon geſtohlen ſei.
Der „Figaro“ ſchreibt jetzt, die Nachricht ſei nicht
wahr, das Gewehr übrigens auch allgemein be-
kannt. Ein Geheimniß ſei nur die Fabrikation
des neuen Pulvers, welches ohne Rauch explodire.

Kriegsminiſter Ferron ſchrieb für die Feld
übungen des 9. Armeekorps probeweiſe die Ver
wendung von Hunden nach deutſcher Art vor.

Spanien. Aus Havanna wird gemeldet,
die Ordnung ſei dort jetzt wieder hergeſtellt.

Großbritannien. Nach Meldungen aus Ennis
in Jrland hat die für letzten Sonntag von der
Landliga einberufene und vom Vicekönig von Jr-
land verbotene Verſammlung, während der
dafür in Ausſicht genommene Platz von Polizei
und Militär beſetzt gehalten wurde, unter ſtill-
ſchweigender Billigung der Behörden auf der
entgegengeſetzten Seite des Ortes ſtatt-
gefunden. Erſt nachdem alle Redner ihrem
Herzen kräftig Luft gemacht, erſchien Polizei und
forderte die Anweſenden auf, auseinanderzugehn.
Das geſchah auch, ebenſo ſpäter in Ennis ſelbft,
wo ein Verſuch gemacht wurde, die Verſammlung
fortzuſetzen. Die Polizei brauchte ſomit in keiner
Weiſe einzuſchreiten.

Aus Kabul wird gemeldet, daß der Emir von
Afghaniſtan kränker geworden ſei. Gholam Si-
kander Khan, einer der Generale des Emirs, ſoll
den Rückzug angetreten haben, weil er ſich den
ihm gegenüberſtehenden Aufſtändiſchen nicht mehr
gewachſen fühlte.

Orient. Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat
den früheren Kriegsminiſter Nicolajew, das
Haupt der Battenbergiſchen Partei, zum General
und Oberkommandierenden in Rumelien ernannt.
Weiter ordnete der Fürſt ſtrengſtens an, daß
Zeitungstelegramme ohne Cenſur paſſieren ſollen.

Einen äußerſt ſcharfen Artikel gegen
den Fürſten bringt wieder die Nordd. Allg.
Ztg. Sie ſchreibt: Der Prinz von Koburg,
ſo gut wie der von Battenberg vor ihm, haben
die Verträge gebrochen, auf Grund deren Bul-
garien überhaupt exiſtirt. Deutſchland hält an
dieſen Verträgen feſt, nicht aus Gefälligkeit gegen
andere Mächte, ſondern aus Achtung vor der
eigenen Unterſchrift, und weil jede Baſis für
ſeine Friedensbeſtrebungen fortfallen würde, wenn
man die Verträge, welche unter dem Vorſitz
Deutſchlands geſchaffen wurden, nach beliebiger
politiſcher Konvenienz zu Gunſten ſtrebſamer
junger Fürſten ignorieren wollte. Die Regierung



widerſteht der Zumuthung, die von ihr vollzogenen
Verträge und damit die Baſis ihrer Friedenspolitik
dem von ihr von Haus aus gemißbilligten Orleans
Koburgiſchen Unternehmen zu opfern. Wir ſind
der Anſicht, daß das Unternehmen des Prinzen
Ferdinand eine noch weit ſchärfere Verurtheilung
verdiene, als ſ. Z. das Verhalten des Batten-
bergiſchen Prinzen. Für die Frivolität, mit
welcher der Friede Europas dabei auf's Spiel
geſetzt iſt, läßt ſich auch nicht der Schein einer
Entſchuldigung anführen. Nur wenn man den
Prinzen Ferdinand als Träger einer ausſchließ
lich Orleaniſtiſchen Politik auffaßt, vermag man
ſein Unternehmen unter einen logiſchen Geſichts-
punkt zu bringen. Die Jntereſſen des Hauſes
Orleans ſind von der Art, daß dauernder Friede
in Europa ſie nicht fördern wird. Ein europäiſcher
Krieg, wie und wo immer er entſtehen mag,
würde zunächſt das Beſtehende in Frage ſtellen
und nach deſſen Sturz Wege und Raum für
einen Wechſel der Zuſtände in Frankreich ſchaffen
können.

Provinz und Umgegend.
Camburg, 2. Sept. Ein geſtern in Tümp-

ling vorgekommener dummer Scherz hätte leicht
übel ausfallen können. Mehrere Schulkinder
hatten zur Sedanfeier Kränze gewunden. Ein
Schulmädchen von 13 Jahren, Tochter der Wittwe
F., hatte noch ein Stück ſtarken Bindfaden in
der Hand und ſagte: „Daran kann ich mich
gleich hängen.“ Sie wickelte denſelben um den
Hals und knüpfte ihn an das Treppengeländer
rutſchte aber auf der Treppe aus und hing nun
an dem Stricke. Die anderen Kinder liefen
ſchreiend davon, wodurch die Frau des Hauſes,
in welchem ſich die Kinder verſammelt hatten,
aufmerkſam wurde und noch zur rechten Zeit
herbeikam, um den Strick durchzuſchneiden, worauf
das ſchon bewußtloſe Mädchen ſich bald wieder
erholte.

Halle, 2 Sept. Bei dem Einrücken des
Jägerbataill ons N. 4 ſtürzte auf dem Markt-
platze mitſamt dem Pferde Herr Hauptmann
von Ernſt auf das Pflaſter. Derſelbe zog ſich
nur eine kleine Verletzung am Kopfe zu. Der
Sturz wurde veranlaßt durch das Ausgleiten des
Pferdes auf den glatten Steinen.

Die Direction des Stadttheaters in
Halle giebt jetzt das Perſonalverzeichniß
der in der bevorſtehenden Saiſon wirkenden
Kräfte bekannt. Es legt dieſes in ſeiner Zu-
ſammenſetzung und Reichhaltigkeit ein ſprechendes
Zeugniß dafür ab, daß die Direction durchaus
bemüht geweſen iſt, hervorragende und hinreichende
Kräfte für die Oper wie für das Schauſpiel zu
gewinnen, und dürften wir ſomit in der nächſten
Saiſon recht gute, abgerundete Aufführungen zu
erwarten haben. Die regelmäßigen Proben
haben bereits mit der Vorbereitung von „Fliegen-
der Holländer“ in Chor und Soli ihren Anfang
genommen.

F. Der dem Trunke ergebene arbeitsſcheue
Schiffer Reyher in Cönnern kehrte am Freitag
nach längerer Abweſenheit zu ſeiner Ehefrau zu-
rück. Als dieſelbe die Wohnung nicht freiwillig
öffnete, drang der Mann gewaltſam ein. Eine
Zeit lang blieb der Mann anſcheinend ruhig, als
ſich indeſſen die Frau nach der Kammer begab,
verfolgte er dieſelbe dorthin warf ſie auf das
Bett und verſuchte, die Wehrloſe zu erdroſſeln.
Als ihm das nicht gelang, ergriff er ein bereit
liegendes Beil und hieb damit dermaßen auf die
Frau ein, daß ihr der Schädel in nicht geringer
Ausdehnung geſpalten wurde. Als der Unmenſch
ſein Opfer auf den Dielen im Blute ſchwimmend
liegen ſah, verſchloß er die Wohnung und ent-
floh. Es gelang aber, denſelben zu verhaften,
ſodaß er ſeiner wohlverdienten Strafe entgegen
ſieht. Die ſchwer verletzte Frau wurde nach
der Halle'ſchen Klinik gebracht, ihr Zuſtand läßt
indeß wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens zu.

Magdeburg, 2. Septbr. Heute Abend
7 Uhr iſt in der Neuſtadt Magdeburger Actien-
Bierbrauerei Feuer ausgebrochen, welches ſich in
kurzer Zeit ſehr ſtark verbreitete. Der innere
Theil iſt vollſtändig ausgebrannt. 4 Dampf-
ſpritzen mit je 3 Schläuchen arbeiteten kräftig.
Ein Feuerwehrmann ſtürzte ohnmächtig 5 Stock
hoch in die Tiefe hinab.

F Einen traurigen Ausgang fand am Sonn-
abend eine Reiſe, die der Büffetier Stech aus

Reudnitz zum Beſuche einer Anverwandten im
benachbarten Diemitz unternommen hatte. Der-
ſelbe ging von dort nach Gröbers zu, um mit
dem nächſten Zuge nach Leipzig weiter zu fahren.
Er kam indeß von dem richtigen Wege ab und
auf ein Bahngeleis, wo ihm von einem Bahn-
wärter gerathen wurde, auf dem Bahnkörper
entlang zu gehen, die nöchige Vorſicht beim Her
annahen eines Zuges aber nicht aus den Augen
zu laſſen. St. mochte bereits eine ziemliche
Strecke zurückgelegt haben, als ein Perſonenzug
die Strecke paſſirte. Um demſelben auszuweichen,
trat St. auf ein Nebengeleis, auf welchem aber
gerade der Zug daher brauſte. Der Unglückliche
wurde von der Maſchine erfaßt und zur Seite
geſchleudert. Später fand man den jungen Mann
und brachte ihn nach der Leipziger Klinik, wo
ſelbſt außer Kopfverletzungen eine ſchwere Zer-
reißung des linken Schultergelenkes konſtatirt
wurde, welche für den Verletzten das Schlimmſte
befürchten läßt.

Leipzig, 4. September. Am vorgeſtrigen
Nachmittage fand in einem Reſtaurant der hie-
ſigen Ritterſtraße ein verſuchter Mord und ein
Selbſtmord ſtatt. Ein aus Kloſterlaußnitz ge-
bürtiger Maſchinenreiſender hatte ſchon ſeit
längerer Zeit mit einer Reſtaurationsinhaberin
auf gedachter Straße ein Liebesverhältniß unter-
halten und ſoll die betreffende geſchieden lebende
Frau die Eheſchließung fortwährend in die Länge
gezogen und hierdurch den Reiſenden erbittert
haben. Selbiger beſuchte nun zu gedachter Zeit
fragliches Reſtaurant, gerieth mit der Wirthin
in Differenzen und zog dann plötzlich, während
das Gaſtzimmer gefüllt war, in ſelbigem einen
ſcharfgeladenen Revolver. Er feuerte zunächſt
3 Schüſſe auf die Wirthin ab, welche insgeſammt
in den Rücken trafen, und gab dann noch zwei
Schüſſe auf ſich ab, welche in den Kopf gingen
und dem Leben des Getroffenen ſofort ein Ende
bereiteten. Die verletzte Wirthin wurde mittelſt
Krankentransportwagens nach dem Krankenhaus
überführt und ſollen ihre Verwundungen nicht
lebensgefährlich ſein.

Jn der SonnabendNummer des Leipziger
Tageblattes iſt unter Familien Nachrichten Fol-
gendes zu leſen

„Meinen vielen Freunden und Bekannten
zur Nachricht, daß der Wunſch, das halbe
Schock voll zu machen in Erfüllung gegangen,
am 1. September Abends 9 Uhr wurde
uns durch Gottes Gnade ein munteres Mäd-
chen, das 30. Kind beſcheert.
Leipzig, den 2. September 1887.

Hermann Ziliack,
Marie Ziliack, geb. Friedemann.

Das genügt!
Die Amtshauptmannſchaft in Grimma

hat einem auf Grund des Socialiſtengeſetzes aus
Leipzig ausgewieſenen Lithographen, der eine
Reiſe nach Frankreich und Belgien zu machen
beabſichtigte, die Ausſtellung einer Paßkarte mit
dem Bemerken verweigert, daß das Geſuch des-
halb abzulehnen ſei, weil die Vermuthung nahe
liege, daß der Petent jene Karte zu weiteren
ſocialiſtiſchen Umtrieben mißbrauchen werde.

F Schleiz. Hier hätten bald vier Männer
in einem Keller, in welchem gährendes Bier
lagerte, ihren Tod gefunden. Unter großen
Mühen und Anſtrengungen gelang ihre
Rettung, und die Wiederbelebungsverſuche unter
Leitung des Dr. med. Franz waren von Erfolg
begleitet.

f Eiſen ach. Der Hörſelberg, der „Venus-
berg der Tannhäuſerſage, ſoll ein ſteinernes
Schutzhaus bekommen. Gegen 4000 Mk. ſind
dazu ſchon geſammelt, und die noch fehlenden
2000 Mark ſoll der Thüringer Waldverein be-
willigen.

Coburg. Ein Bauersmann kaufte am
letzten Sonnabend auf hieſigem Schweinemarkt
ein Paar Läufer ſteckte ſie in einen Sack und
dieſen in einen Schweinekorb, von dem er ſich
auf kurze Zeit entfernte. Als er zurückkehrte,
entdeckte er zu ſeinem größten Schrecken, daß das
eine Schwein in der doppelten „Emballage“ und
bei 27 Grad Wärme im Schatten erſtickt war,
während das andere nur noch geringe Lebens-
zeichen von ſich gab und bald hernach auch ver
endete. Die an Thierquälerei ſtreifende Gefühl-
loſigkeit, mit welcher Saug und Läuferſchweine
oft auf die angegebene Weiſe „verpackt“ werden,
rächte ſich in dieſem Falle mit dem Baarverluſt

von 30 M., die der Bauer, kaum eine Viertel-
ſtunde vorher für die Schweine bezahlt hatte,
außerdem wird ſeine Alte bei ſeiner Heimkunft
auch nicht ganz „ruhig“ geweſen ſein.

f Gotha, 1. September. Geſtern gegen
Abend erſchien vor der Glücksbude der Firma
Lieberam aus Erfurt auf dem hieſigen Schützen
platze Herr Gerichtsvollzieher Hübſchmann und
pfändete im Auftrage eines Concursverwalters
die ganze Bude nebſt Jnhalt, ungefähr 600 M.
werth. Die Bude wurde verhängt und verſiegelt.

f Vienenburg, 31. Aug. Geſtern Mittag
iſt die Düngerfabrik von H. J. Merck u. Co.
hier abgebrannt. Die ganze Fabrik, mit Aus-
nahme des Wohngebäudes des Directors, iſt zer-
ſtört. Der Waſſermangel, ſowie der herrſchende
Sturm waren dem Feuer ſehr günſtig. Menſchen
leben ſind bei dem Brandunglück glücklicherweiſe
nicht verloren gegangen es werden aber mehr
als 100 Arbeiter zunächſt ihr Brod verlieren.

Der von Schandau nach Dresden verkehrende
Eiſenbahnzug war am Montag Vormittag bis
in die Nähe von Königſtein gelangt, als der
Schaffner eines Kupees 3. Klaſſe freundlich zum
Fenſter hereinſchaute und mit einem „Darf ich
gefälligſt um die Billets bitten“ die mitfahrenden
Paſſagiere aus ihren Betrachtungen riß. Wäh-
rend Billet auf Billet zum Kupieren dargereicht
wird, wird plötzlich das Knurren eines Hundes
laut, und verwundert ſieht ein Fahrgaſt den
andern an. Der Schaffner vermeinte bald, den
Beſitzer des Hundes entdeckt zu haben und mit
ſtrenger, aber immer noch freundlicher Amts
miene erbat er 70 Pfg. für ein Hundebillet und
flocht die Bemerkung ein, daß Perſonenkupees
keine Hundekupees ſeien. Der Angeredete kam
der Aufforderung des Schaffners nicht nach, ver-
bat ſich vielmehr, ihn weiter zu beläſtigen, da er
keinen Hund mit ſich führe. Jnzwiſchen wurden
wieder ängſtliche Hundelaute vernehmbar. „Mein
Herr, nun gut,“ verſetzte jetzt der Schaffner auf
gebracht, „da zahlen Sie über 7 Mk. Strafe, ich
zeige ſie einfach an.“ Jn Pirna ward die
Drohung zur That, aber ſelbſt der Aufforderung
des Stationsvorſtandes kam der Angeklagte nicht
nach, einfach behauptend, er habe ja gar keinen
Hund. Der Zug ſetzte ſich nach Feſtſtellung der
Perſonalien des Leugners wieder in Bewegung
Jn Dresden angekommen, will der angeblich Be
leidigte eiligen Schrittes das Kupee verlaſſen,
als er von einem Beamten, der telegraphiſch von
dem Vorfalle in Kenntniß geſetzt worden war,
arretiert ward. Jetzt mußte der irgendwo ver-
ſtecktgehaltene Wauwau zum Vorſchein kommen,
doch er kam nicht wie die Mitfahrenden beharr-
lich verſchwiegen hatten, war der Arretierte ein

Thierſtimmennachmacher.

Aus der Stadt und Umgebung.
Manöbverzeit. Es kann ja nun freilich nicht

in jedem Jahre im ganzen deutſchen Reiche
Manöver ſein, und die ſorgenden Hausväter
würden auch ſchließlich wohl trotz allen Patrio-
tismus und trotz aller heißen Wünſche des
jungen Volkes der ſteten Einquartierung über-
drüſſig werden, aber wo ſich in angemeſſenen
Zwiſchenräumen die ſchmucken Gäſte zu Roß und
zu Fuß zeigen, da wird ihnen der jubelndſte
Empfang zu Theil, und griesgrämige Geſichter
ſind höchſt ſelten zu entdecken. Jn den meiſten
Familien ſind ja Angehörige, die ſelbſt die
Soldatenzeit durchgemacht und viele Erinnerun-
gen aus dem Manöbverleben aufbewahrt haben;
denn trotz aller Anſtrengungen und Placke-
reien, ſchön war es doch! Und nach den
manöverloſen Bezirken berichtet mancher Sol
datenbrief den Eltern und der SGiebſten
von den Heldenthaten des Krieges im
Frieden. Der junge Soldat, der zum erſten
Male dieſe Zeit, durchlebt, zeigt die höchſte
Schneidigkeit, auch ein ſchlechtes Quartier macht
ſeinen Muth nicht klein, aber zu Hauſe freilich,
da kann man's nicht faſſen, wie der Junge nicht
entſprechend ſeiner Strammheit und ſeines
ſchmucken Weſens empfangen iſt. So ein Thäler-
chen zwei oder drei wandern dann in das Feld-
lager. Eine leichte Wehmuth klingt aus den
Zeilen deſſen, der nach dieſem Manöver heim-
kehrt als Reſerviſt. Er kennt das Manöverleben
als „verfluchter Kerl“, und wenn er oft ſchon den
Augenblick herbei geſehnt, wo es mit der Plackerei
ein Ende nehme, nun, wo es wirklich ſo weit

S

e



iſt, bringt's doch ein ſchauriges Gefühl. Noch
ein fideles Manöver, und dann iſt der Reſerviſt
fertig. Ein anderes Leben beginnt im bürger-
lichen Rock!

e

Mit nächſtem Freitag nimmt der hieſige9 Geſang- Verein ſeine Uebungen im alten
Uebungslokal der „Kaiſerhalle“ wieder auf.

Wie wir vernehmen, wird zunächſt das ſeit
längerer Zeit hier nicht gehörte „Requiem“
von Mozart geübt, ſpäter ſoll der „Meſſias“
von Händel zur Aufführung gebracht werden.

Als vor einigen Tagen der Arbeiter D.
hier Abends von der Arbeit nach Hauſe kam,

wurde er von einem andern Arbeiter, der mit
ihm in ein und demſelben Hauſe wohnte, über-

fallen, zu Boden geworfen und mit einem Knüttel
dermaßen geſchlagen, daß er ſofort ärztliche Hülfe
in Anſpruch nehmen mußte. Bei ſeiner Unter-
ſuchung conſtatirte der Arzt außer 2 Kopfwunden
u. A. auch einen Rippenbruch und eine Verletzung
der Lunge, in Folge welcher Verletzungen D.
vorausſichtlich mehrere Wochen arbeitsunfähig

ſein wird. (H. Z.)Eines der beſten und beliebteſten Vergnüg-
ungen für die Jugend iſt wieder da: das
Steigenlaſſen der Drachen. An den
freien Nachmittagen und den Sonntagen geht es
hinaus auf die Wieſen, Stoppelfelder und freien
Plätze, den ſtattlichen Papiervogel auf dem Rücken
und die große Bindfadenrolle in der Hand und
bald ſchwebt der Drachen zur Freude ſeines
kleinen Beſitzers hoch oben in den Lüften, wo
er die Verwunderung der Vögel erregt, die ihn
als ein ihnen fremdes Geſchöpf anſtaunen. Noch
mehr wie im Sommer wird der Sport des
Drachenſteigens im Herbſte von der Jugend be-
trieben und dann ſieht man dieſelben oft zu
Dutzenden in den Lüften. Es iſt ein harmloſes
Vergnügen, welches ſich die Jugend damit be-
reitet, und manchem anderen gefährlichen Spiel
vorzuziehen. Der Name „Drachen“ für den
papiernen Geſellen iſt faſt überall verbreitet. Jn
anderen Gegenden, wie beiſpielsweiſe in Hinter-
pommern, wird er „Alf“ genannt, anderswo wie-
der hat man ihn mit dem Namen „Windvogel“
belegt. Jn und um Köln a. Rh. führt er den
vielleicht vielen Ohren komiſch klingenden Namen
„Pattevugel,“ was in Hochdeutſch gebracht etwa
Pappvogel heißen würde.

Aus der Halleſchen Ferien-Straffammer-
Sitzung vom 2. Sept. Der Oekonom Sommer
aus Rudolſtadt, des Betrugs im wiederholten
Rückfalle beſchuldigt, wurde zu 6 Monaten Ge-
fängniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.
Am 24. Juni kehrte Sommer im Helm'ſchen
Gaſthof zu Schkeuditz ein, bezahlte die gemachte
Zeche nicht und erklärte am andern Tage, daß
er ſeinen Onkel erwarte, welcher das zu verpach-
tende Rittergut Wehlitz anſehen werde am 27.
Juni werde derſelbe eintreffen und dann die
Zeche bezahlen. Der Onkel kam indeß nicht eine
an Sommers Schweſter ſeitens des Wirths abge-
laſſene Depeſche blieb unbeantwortet und geſtand
Sommer demnächſt ſeine Mittelloſigkeit ein. Die
Strafkammer verhandelte ferner als Berufungs-
inſtanz gegen den Arbeiter Franz Walther aus
Keuſchberg. Vom Schöffengericht zu Merſeburg war
derſelbe wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt
und Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß
verurtheilt, wogegen der Angeklagte Berufung ein-
gelegt hatte, da er angeblich ſchuldlos an jenen
Vergehen. Verübt waren ſelbige gegen den
Polizeiſergeant Gröbel aus Dürrenberg am 31.
März in der dortigen Saline, wo der Angeklagte
ſich unbefugt aufgehalten, dem ihn zur Rede
ſetzenden Beamten Gröbel mit groben Redensarten
begegnet, ihn angegriffen und bei der Abführung
zum Amtsvorſteher niedergeworfen und ſo miß-
handelt hat, daß Gröbel 5 Tage dienſtunfähig
geweſen. Nothwehr, in der der Angeklagte ſich
angeblich befunden, war nicht erwieſen; doch wurde
nur Widerſtand gegen die Staatsgewalt in idealer
Concurrenz mit Körperverletzung, alſo nur eine
ſtrafbare Handlung angenommen, die Strafe von
e Gefängniß aber für angemeſſen er-
achtet.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm empfing am Montag im

Berliner Palais den aus Oeſterreich zurückge-
kehrten Generalquartiermeiſter Grafen Walder-
ſee, die neuernannten Geſandten: von Griechen-
land, Angelos Vlachos, von Mexiko, Don Romero

Vargas, und von Chile Don Vincent Santa
Cruz. Später hielt Geh. Rath von Derenthall
vom Auswärtigen Amt Vortrag. Die für
Montag in Ausſicht genommene Ueberſiedelung
nach Babelsberg unterblieb der ungünſtigen
Witterung wegen. Nach Beendigung der
Manöver wird Prinz Wilhelm von Preußen, der
jetzt eine Garde Kavallerie-Brigade führt, das
Kommando des 1. Garde Regiments in Pots-
dam übernehmen.

Von den Kaiſermanövern. Die Nachricht
vom Fernbleiben des Kaiſers hatte in Königsberg
zwar großes Bedauern erregt, aber die ganze
Stadt hatte ſich doch auf's Feſtlichſte zum Empfang
des Stellvertreters des Monarchen, des Prinz-
Regenten Albrecht von Braunſchweig, geſchmückt.
Der Prinz traf Montag Vormittag 9 Uhr auf
dem Oſtbahnhof ein und wurde von dem kom-
mandirenden General, dem Oberpräſidenten, dem
Oberbürgermeiſter und dem Polizeipräſidenten
empfangen. Der Regent ſchritt die Front der
Ehrenwache ab, beſtieg nach kurzem Verweilen im
Kaiſerzimmer die Equipage und fuhr unter brau-
ſenden Hochrufen der die Straßen füllenden dicht
gedrängten Volksmenge durch die Via trium-
phalis nach dem Schloß, wo ſpäter Empfang
und am Nachmittage Feſtdiner ſtattfand.
Abends war die ganze Stadt illuminirt.
900 Muſiker des Armeecorps führten einen
Zapfenſtreich vor dem Schloſſe aus. Auf
ſeiner Fahrt nach dem Schloſſe wurde Prinz
Albrecht von den Vertretern der ſtädtiſchen Be
hörden begrüßt. Der Stadtverordnetenvorſteher
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches
auch der Prinz lebhaft einſtimmte und dann
folgende Worte erwiderte: „Jch danke Jhnen
im Namen Sr. Majeſtät für den wunderſchönen
Empfang, den die Stadt Königsberg mir bereitet.
Sie dürfen überzeugt ſein, daß ich Sr. Majeſtät
davon Mittheilung machen werde. Jch danke
Jhnen nochmals.“ Nach einem Hoch auf den
Prinzen ließ dieſer den prächtigen Feſtzug der
Gewerke und Korporationen bei ſich vorüberziehen.

Folgende Kabinetsordre hat der Kaiſer nach
Königsberg gerichtet: „Berlin, königliches Palais,
den 4. September 1887. Unter wiederholten
tiefen Bedauern, die Beweiſe treuer Liebe und
Anhänglichkeit der Provinz Oſtpreußen und der
alten Königs- und Krönungsſtadt Königsberg
nicht Selbſt entgegennehmen zu können, geneh-
mige Jch, daß meinem Stellvertreter dem Prinzen
Albrecht, dieſe Beweiſe der Provinz und der
Vaterſtadt Seines in Gott ruhenden Vaters
dargebracht werden. gez. Wilhelm.“

Die Kaiſerin hat folgendes Handſchreiben
an den Oberpräſidenten Dr. von Schlieckmann
in Königsberg gerichtet: „Da es Mir Meiner
Geſundheit wegen leider verſagt iſt, den Kaiſer
nach Königsberg zu begleiten, ſo liegt Mir daran,
durch Jhre Vermittelung Mein Bedauern hier-
über möglichſt bald zur Kenntniß der Provinz
zu bringen. Seit Monaten hoffte Jch, der ſo
treuen, opferbewährten Provinz einen neuen Be-
weis Meiner dauernden Theilnahme geben, die
Vertreter des Vaterländiſchen Frauen Vereins
um Mich verſammeln und das Meinem Protek-
torat unterſtehende Krankenhaus beſuchen zu
können. Um ſo ſchwerer fällt Mir die Ent-
ſagung, und Jch kann nur an dieſer Stelle
Meine Wünſche für die geſammte Bevölkerung
und für deren forterbende Geſinnung in wärm-
ſter Theilnahme kund geben Gott bittend, daß
Er Preußen ſtets Seinen allmächtigen Schutz
erhalten möge. Berlin den 2. September 1887.
Auguſta“.

Der deutſche Kronprinz iſt auf der Reiſe
nach Tirol in Frankfurt a. M. mit ſeiner Familie
eingetroffen und dort vom Prinzen von Wales
und dem Herzog von Cambridge begrüßt worden.
Jeder officielle Empfang unterbleibt auf dieſer
Reiſe. Der Aufenthalt in den ſchottiſchen
Hochlanden iſt ungeachtet der ſchlechten Witterung,
die während des größeren Theiles der Anweſen-
heit des Kronprinzen dort herrſchte, äußerſt heil-
ſam für das Halsleiden des hohen Herrn geweſen.
Dies bekundet ſich in zweierlei Weiſe: erſtens in
weſentlicher Abnahme der Dispoſition zu Kon-
geſtionen, zweitens in der Beſſerung der Stimme,
die nicht nur viel ſtärker, ſondern auch längerer
Anſtrengung fähig iſt. Königin Victoria hat
den Dr. Mackenzie in Anerkennung ſeiner Ge-
ſchicklichkeit bei der Behandlung ihres Schwieger-
ſohnes in den Ritterſtand erhoben.

Der Prinz von Wales iſt mit ſeinem älteſten
Sohne über Kiel in Kopenhagen angekommen.

Der Kaiſer von Rußland iſt, wie aus Peters
burg gemeldet wird, von ſeinem rheumatiſchen
Leiden wieder hergeſtellt und kann den Arm un-
gehindert wieder bewegen.

Graf Joachim Pfeil, vormals in Dienſten
der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, iſt in die Dienſte
der NeuGuinea- Kompagnie getreten.

Das deutſche Manövergeſchwader iſt Sonn
abend Nachmittag in Wilhelmshaven eingetroffen.

Wie aus München mitgetheilt wird, ſind
Gold und Silbermünzen von 2 und 5 Mk. ſeit
dem Tode König Ludwig's II. dort nicht mehr
geprägt worden mit Rückſicht darauf, daß die
betreffenden Münzen das Bild des kranken
Königs Otto tragen müßten.

Staatsſecretär von Bötticher iſt Sonntag
Abend von Berlin zur Kur nach Karlsbad gereiſt.

Wie italieniſche Blätter melden, werden
dieſer Tage in Jtalien zwei höhere Beamte der
deutſchen Poſt- und Telegraphenverwaltung er
wartet, welche die Poſteinrichtungen in den Haupt
und Hafenſtädten Jtaliens namentlich mit Rück-
ſicht auf den internationalen Verkehrsdienſt im
amtlichen Auftrage beſichtigen werden.

Wie aus Lübeck mitgetheilt wird, werden
innerhalb des Bezirks des 9. Armeekorps be-
deutende Truppenverlegungen vorbereitet.

Die wegen verſchiedener Ausſchreitungen in
Lüttringhauſen verhafteten Dortmunder Social-
demokraten ſind, nachdem ſie mit den mißhan-
delten Perſonen kogfrontiert worden wacen, wieder
aus der Haft entlaſſen worden. Wahrſcheinlich
wird eine Anklage wegen Landfriedensbruchs er-
folgen.

Jn Barr in ElſaßLothringen ſind acht
Burſchen feſtgenommen, weil ſie auf offenem
Markte die Marſeillaiſe geſungen hatten.

Die Herzogin von Cumberland iſt aus der
Döblinger Jrrenanſtalt nach Gmunden in die
dortige Villa Hannover übergeſiedelt, wo ſie ihrer
Entbindung entgegenſieht. Der Gemüthszuſtand
der Herzogin iſt ein verhältnißmäßig günſtiger,
ſo daß eine völlige Heilung nicht ausgeſchloſſen
erſcheint.

Letzte Nachrichten.
Exeter (England), 6. Sept., 11 U. 55 M.

Vorm. Telegramm d. Kreisblatt.) Geſtern
brannte das hieſige Theater während der Vor-
ſtellung nieder. Viele Beſucher konnten nicht
rechtzeitig das Haus verlaſſen. Es ſind be-
reits 150 Leichen aus den Trümmern
gezogen. Viele Perſonen ſind im großen
Gedränge ſchwer verletzt worden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bielefelder StadtAnleihe Littr. A. Die nächſte

Ziehung findet Ende Septbr. ſtatt. Gegen den Coursve. luſt
von ca. 3 pCt bei der Aus ooſung üdernimmt das
Ban haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pf.
pro 100 Mark.

a Markt -Berichte.
Merſeburg, 5. Septbr. Der DurchſchnittsMarktpreis

für den Monat Auguſt betrug pro 100 Kilo Weizen
17,28 M., Roggen 13,07 M., Gerſte 16,44 M., Hafer
12,50 M., Erbſen gelbe 16,5 M., Bohnen 1s,50 M., Linſen
29,67 M., Kartoffeln 5,75 M., Richtſtroh 3,8 M., Krumm-
ſtroh 1,90 M., Heu 5,92 M., Rindfleiſch pro 1 Kilogr.
(von der Keule) 1,25 M., Bauchfleiſch 1,15 M., Schweine
fleiſch 1,15 M., Kalbfleiſch 1,00 M., Hammelfleiſch 1,15
M., Speck geräucherter) 1,55 M., Eßbutter 2,39 M.
Eter pro Schock 3,32 M.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Dom Getauft: Karl F anz Johannes, Sohn des

Königl. Regierungs Haupt Kaſſen Buchhalter Jahn
Stadt. Getauft: Robert Julius Franz Hugo, S.

des Drechslers Müller Karl Paul Otto, S. des Handarb.
König Franz Guſtav, S. des verſtorb. Geſchirrführers
Kretzſchmar Auguſte Emma Marie, T. des Handarbeiter
Hindemitt Getraut: der Hindarb. F. W. Wagner
hier mit Frau J. geb. Barth. Beerdigt: den 31.
Aug. der jüngſte S. des Geſchäftsführers Nitz den 2.
Se pt. ein unehel. S. den 4. der Lohgerbergeſelle Wendel.

Gottes ackerkirche Donnerſtag Nachmittag [5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Prediger David.

Altenburg. Getauft: Auguſt Rudolf Otto, S.
des Kaufmanns Hänecke; Marie Louiſe, T. des Schuh
machers Fröbel; Wilhelmine Louiſe, T. des Maurers Lühr;
Marie Louiſe, T. des Fabrikſchmied Dietrich Beerdigt:
die Tochter des Fiſchers Dorias.

Nenmarkt. Getauft: Franz Max, S. des Handarb.
Grumbach Marie Martha, T. des Handarb. Ferl Albert
Oskar, S. des Handarb. Ferl Richard Walter, S. des
Kaufmanns Schäfer; Marie Emmy, T. des Ringofen-
Monteur Haaſe; Martha, eine außerehel. T.
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Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, 7. d. Mts. Vorm. 9 Uhr

verſteigere ich im Hotel zum halben Mond
hier eine Partie Bücher als
16 Bände Brockhaus Converſ.Lexicon,

6 Schiller11 Göthe Gedichte, Romane, Dramen
5 Leſſing u. ſ. w.4 OPerder
u. dergl. mehr

ferner: eine große Partie gut erhaltene Herren
kleidungsſtücke und Wäſche

ſowie 1 Reiſekoffer, ca. 200 St. Cigarren und
1 Cylindertaſchenuhr mit Haarkette (letztere mit
Goldbeſchlag.)

Merſeburg, 5. September 1887.

Tauchnitz, Ger.-Vollz.
Wieſenverkauf!

Die dem Oekonom Maaſch zu Schlade-
bach gehörige, an der Halle'ſchen Straße zwiſchen
Wallendorf und B. Liebenau, in Löpitzer Flur
belegene Wieſe von ca. 6 Morgen ſoll verkauft
werden, wozu ich Termin auf
Sonnabend, den 10. September,

Nachm. 5 Uhr
im Bugday'ſchen Gaſthauſe zu Wallen-
dorf angeſetzt habe. Kaufliebhaber werden hier
zu eingeladen.

Fried. M. Kunth, Merſeburg.

AuGiione-
Gegenstände bitte in meinem Bureau
„Kleine Ritterstrasse No. 4“

anzumelden.

rfed. I. Meunth.
Hypotheken-Capital

G jeder Höhevon 40, ab auf Ackergrundſtöcke ſtets zu verleihen.

Fried. M. Kunth Merseburg.
Von höchster Wichtigkeit für die

Augen lecdermann's.
Das ächte Dr. WFhite's Augenwasser, welches

seit 1822 in verschiedenen Erdtheilen s0
beliebt geworden ist, hat zu mehrfachen
Nachahmungen und Täuschungen Veran-
lassung gegeben, wogegen man sich aber
schützen Kann wenn man beim Ankaufe
desselben nur das ächte Dr. White“'s
Augenwasser à 1 III. von Trau-
gott Ehrhardt in Oelze in Thür. und
Kein Anderes verlangt, denn nur dieses allein
ist das wirklich ächte. Dasselbe kommt
in Handel in länglich vierkanntigen Glasflaschen
mit gebrochenen Feken, erhbabener Classehrift der
Worte Dr. Fhite's Augenwasser von Traugsett
Ehrhardt, gelbe Etiquett, Kupfer-Bronce-Schrift,

welches meine Firma Praugott Ehr-
S hardt in Oelze trägt, mit neben-

tehendem Wappen als Schutzmarke
(Facsimile) in der beigegebenen Bro-
schüre versehen und mit dem Siegel

Sehutzwarre. dieser Schutzmarke verschlossen ist.

Vor Nachahmung wird gewarnt. rrp
Das kleine Buch über diese Heilmethode

wird gratis verabfolgt durch Gustav
Lots in Merseburg.

Den Herren Apothekern ist es als Hand-
verkauf bestens zu empfehlen.

Gründlichen Vnterricht
im Klavierspiel, Gesang und in
der Wheorie ertheilen

Willy u. Martha Straube,
Markt Nr. 4.

m Weintrauben
ſehr ſüß u. friſch v. Stock 1 Korb 10
Pfd. M. 2,50, 3 Körbe M. 7,00, Pfirſiche
1 Korb M. 2,50, Zwetſchken M. 2,25 ferner
n n g a r w ein e roth od. weiß,

flaſchenreif in
Poſtf. à 4 Ltr. M. 3,75. Alles franco g.
Nachn. empf. Baruch Hergatt,
Weinbergbeſ., Werſchetz, SüdUngarn.

Jn Langſtiefeln
mit und ohne Falten, größt aſſortirtes Lager, Schaftstiefeln,
Stiefeletten und Halbschuhe gut und billig bei

ar. FFchn C. kl. Ritterſtr. 1.
Letate Lotterie der Stadt Baden Baden

5000 Gewinne i. W. von Fl. 250. OOO
Hauptgewinne i. W. v. Ahk. 50,000, 25,000, 10,000 u. ſ. w.

Merſeburg bei L. Zehender.

Looſe hierzu à Mk. 2,10, 10 Stück Mk. 20, verſendet das General Debit von
Moritz Heimerdinger in Wiesbaden und Baden Raden
Für Porto und Gewinnliſte ſind 25 Pf.
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beizufügen. Auch ſind die Looſe zu haben in

2000 Gewinne.

10 000 orb
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Niederlagen in Merſeburg ber

S. Fertige Sophas v. 12 Thlr,
X an, Bettſtellen mit Matratzen.

e Lehn- u. Schlafſtühle in größter
Auswahl v. 12 Thlr. an.

Die feinſten Plüſch-Möbel, Sopha v.
36 Thlr. an, ganze Garnitur zu dem entſprechen-
den Preiſe, ſtets auf Lager bei

Otto Bernhardt. Markt 26.

Das große
(Bettfedern- Lager
William Lübeck in Altona
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter
10 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 Pf.
d. Pfd. vorzüglich gute Sorte 1,25 Pf.
d. Pfd. Prima Halbdaunen 1,60 Pf.
und 2 M. d. Pfd.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 h Rabatt.

S Umtauſch geſtattet.

Ein flotter Bureauschreiber
mit guter Handſchrift wird zu möglichſt ſofortigen
Antritt geſucht.

Adreſſen mit Angabe der Gehaltsanſprüche wolle
man unter A. K. in der Kreisblatt- Expedition
niederlegen.

Ein Mädchen im Alter von 16 18 Jahren
wird zum 1. October d. J. für einen kleinen

Haushalt zu miethen geſucht. Räheres

Bahnhofsstrasse 6.
Zum 1. October ſuche bei hohem Lohn ein

tüchtiges Viehmädchen mit guten Zeugniſſen
Meuſchauer Mühle.

Uhlig.
Eine Wohnung,

enthaltend 6 Stuben, A Kammern, Küche
nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und
1. October er. oder 1. April 1888 zu beziehen.

Hallesche Str. 17.
Ein herrſchaftliche Wohnung von

7 heizbaren Zimmern, Stallung pp.
wird zum I. Januar geſucht. Offerten
unter F. K. in der Kreisbl.- Expedition
niederzulegen.

Frayetta S
Amſterdamer Kaffee-Melange.

d Preis: 90 Pfg. per Pfund.
C. W. Brossmann, Altenburger Schulplatz 2,

Hohanne IIeufer, kleine Ritterſtraße 13.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei

Aug. Bauoer, Ziegeleiin Meuſchau.

Ein freundlich möblirte Wohnung
iſt ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Zu er

fragen Gotthardtſtraße 18.
Ein Wohnung im Preiſe bis zu 150 M.

wird event. ſofort zu miethen geſucht. Off.
unter W. an die Kreisblatt Expedition.
t m---m2màuBso599-

Sföhnmite.
Zum Stern Entenſchießen

Sonntag,, den II. September er.
ladet freunduchſt ein

Zschiegner, Gaſtwirth.
NB. Stöbnitz liegt 6 Minuten vom

Bahnhof Mücheln. D. OTanzunterricht in Prankleben.

Den geehrten Herren und Damen von Frank
leben und Umgegend erlaube mir hiermit ergebenſt
anzuzeigen, daß ich im Locale des Herrn Gaſthofs-
beſitzers Schindler einen

Tanzunterrichts- Cursus
zu errichten beabſichtige, welcher am 9. Oetober
beginnen ſoll.

Es werden bei mir ſämmtliche Rundtänze, wie
auch Contre, Quadrille à la cour, Spiegel-Qua-
drille, ausländiſche Tänze c. erlernt.

Anmeldungen werden in gedachtem Locale, ſowie
bei Herrn Sattlerweiſter Hecken in Frankleben.
entgegengenommen. Hochachtungsvoll

Adolf Liebram,
Merſeburg, Vorwerk 13.

Geflügelzüchter Verein
Donnerſtag Versammlung.. Aus

ſtellungsangelegenheit.

Stadttheater Leipzig.
Mittwoch, 7. September.

Neues Theater. Die Hochzeit des Figaro.
Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. 13. Gaſtſpiel des Hrn. Ernſt
Poſſart. Der Kaufmann von Venedig. An-
fang 1/8 Uhr.

h

Redaction, Schnellpreſfendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 58).
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